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E>"eKrafi!eisiung der deutschen WtrlMfi
0'Urillwnen-Garankie der Großunternehmer . — Ent¬

eisener Akt der Selbsthilfe. — Ein Damm gegen Kredit-
abflüsse.

Berlin . 8. Juli.
i-irät' kiB ie  deutschen Industrieuntcrnehmungen . Banken und
ick i« V ''."hrtsgesellschasten haben an den Beichsbankpräsidcn-

«I.b>nen Brief gerichtet, in dem sie davon Mitteilung rna-
s,->its" !«? ,: ^aß sie sich entschlossen haben, der deutschen Golddis-

tẑ °°nk eine Ausfallbürgschast von 500 Millionen Be,chs-
^ , .4 c* jut Verfügung zu stellen.

Zweck ist, die Bank in die Lage zu versetzen, in
L ? viel stärkerem Maße als bisher ein wirksames Kredit-

Eluent zu sein, das ermöglicht, weitere erforderliche
{ Lf 'anbsfreöite zu übernehmen und vor allem den Abzügen

Auslandskrediten aus Deutschland entgegenzuwirken,
»len? Er eigentliche Sinn dieses Schrittes ist jedoch, von Sei-
w "er gesamten deutschen Wirtschaft gegenüber dem In-

Auslande unter Beweis zu stellen, daß trotz der de-
ik 'P'en Ereignisse auf dem Devisenmarkt und anderer Er-
I»D'Nungen des Mißtrauens die deutsche Wirtschaft stark

"Ug und Willens ist der Schwierigkeiten Herr zu werden.
Schreiben ist von etwa 1000 deutschen Firmen

{Ätcfmet , die sich in allerkürzester Zeit zu diesem Schritt
Nwengefunden haben. •

^kek! ĉĥ linkpräsident Dr. LuIher  betonte IN

„DB

l5 H
che i« J

tẑ ^ nchsbankpräsident Dr. 2 ulyer  veronie m einer
«SnV? °sprechung, daß durch diese deutsche Kraftlcist.mg

starkes neues deutsches Kreditinstitut geschaffen werden
Die entsprechenden Maßnahmen sollen mit größt-

iiin' ^ ' cher Beschleunigung  durchgefuhrt werden.
ü* ö{ rn Auslande zu zeigen, daß die deutsche Wirtschaft von
u eine außerordentliche Kraftleistung vollbringe, die
%5 j  ve>u Zusammenwirkenmit dem Auslände notig sei.
Ut sich um eine vorübergehende Hilfsaktion in der

^vvärtigen Notzeit.
k5it soll der Anlaß dazu sein, die ausländischen Kredit-

zu veranlassen, ihre Kredite nicht aus Deutschland
Ackzuziehen. Das Reichsbankdirekkorium erhofft von der
Wn Tatsache dieser Aktion eine erhebliche Verstärkung
^ Vertrauens im In - und Auslande zu Deutschland.

Der bedeutsame Brief.
dem Schreiben an den Reichsbankpräsidenten wird

kochst auf den Hoooerplan Bezug genommen. Dann heißt

W -Das Ziel muß jetzt sein, das vertrauen auf Deutsch-
; % und in Deutschland wieder herzustellen, weitere Kre-f Udigungen zu vermeiden und dem Devisenabsluß Eln-

EL» tun. Wir haben uns enkschlofsen. unsere Mlnmklmg
^ ^ Zusammenfassung der deutschen wirtschaftlichen Kräfte

^Milder Weise zur Verfügung zu stellen:
hinter Führung der deutschen Golddiskontbank wird
Achill Ästchen Unternehmungen aus Industrie , Banken,
UMhrt und Handel ein Garan tiesynd  i ka  t ge-
hyn" ' das eine Ausfallsbürgschaft in Höhe von 500 Mll-
>»!>>-st Reichsmark übernimmt , um durch diese Garantie¬
rst . die Aktionskraft der deutschen Golddiskontbank zu
tz starken. Diese Haftsumme wird nach einem bestimmten
Ehren auf die 100 größten deutschen Unternehmungen
»taftfegen sein. Wir sind uns bewußt, weiches Obligo
üto >olche Summe für uns bedeutet, sind aber zu dieserS lNg bereit, um die deutsche Golddiskontbank, die sichd früher in schwieriger Lage als eine Hilfe für die
ihMe Wirtschaft bewährt hat , so zu stärken, daß sie über

Donnerstag » den 9. Juli 1931 8. Jahrgang

Vl ^ijerigen jnurjmeu yiuuu»
L(a,s  Äredttinstitut werkvolle Dienste leisten kann.
^ unsere Garantieleistung kann jedoch nur wirksam

wenn es dem Reichsbankdirektorium gelingt, in der
Ky Mwenarbeit mit den ausländischen Notenbanken die

deutsche Wirtschafts- und Kreditlage notwendigen
Sterlingen unter Mitwirkung der ausländischen Bank-
stlls zu verschaffen.

Verordnung über die Wirkschaflsgarankie.
t'K 8. Juli . Auf Grund des Artikels 48 Absatz *

tchsverfassung wird entsprechend der Anregung nanv
Träger des deutschen Wirtschaftslebens Folgendes

NjÄ ^ grapf) 1. Die Reichsregierung wird ermächtig,
... ^ echksverordnung in Anlehnung an die Vorschriften

">rsb?? sbringungsgeselzes vom 30. August 1924d»e darnach
Zahlungspflichtigen Unternehmer, deren Velriebsver-
SetSS-ffinf Millionen Reichsmark übersteigt, anteilig ju
str>»uchken. die Haftung bis zum Gesamtbeträgevon S00

g'°Nen Mark für etwaige Ausfälle aus Kreditgeschäften
^ !x' °rnehmen, welche die Deutsche Golddiskonlbank,mX ?J ? der Aufrechlerhallung des deutschen Auslandskre-

^Ngt.
%Y*  Reichsregierung erläßt die näheren Vorschriften.

d-fV «i« jF «n mit der Durchführung treuhänderischer Aufgaben
fc deutsche Jndustrieobligationen in̂ Ergänzung, kt  n .stdk für deutsche Jndustrieobliga .^ ..- . ...

. ' Kiiir? 'Ni Paragraph 7 des Jndustriebankgesetzes vom 31.
1 Sugewiesenen Aufgaben betrauen.

Ä ^ rkch,̂ straph 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
™ ^ ud'gung in Kraft.

°udeck . den 8. Juli 1931.
(gez.) von Hindenburg ."

M
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(Suter Eindruck im Ausland.
Die große Aktion der Uebernahme einer Ausfallbürg-

schaft hat durch ihre bloße Bekanntgabe einen tiefen
druck im In - und Ausland gemacht. Besonders in engli¬
schen  Finanzkreisen ist die Aktion sehr gut ausgenommen
worden, und man rechnet damit,

daß baldigst positive Verhandlungen über die Auf¬
nahme langfristiger Auslandskredike einsehen werden.

Da die Aktion schnellstens durchgeführt werden soll, haben
die Verhandlungen im Reichswirtschaftsm Vfterium mit den
in Frage kommend»» Gremien bereits begonnen.

-1,6 MiMarden für Deuifchlanö?
Luther fährt nach London.

London, 9. Juli.
Die Bank von England hat bisher die Meldung von

einer Verlängerung des an die Reichsbank gegebenen Vor¬
schusses über den 16. Juli weder bestätigt noch dementiert.

In Eilykreisen rechnet man damit, daß den deutschen
Banken eine Anleihe von mindestens 1,6 Milliarden Mark
gegeben werden muß. Eine englische Rachrichkenagenkur
verbreitet die Bleldung. daß der Beichsbankpräsidenl Luther
zu Verhandlungen nach London kommen werde.

Weitere Gehaltskürzung in Baden.
Eine Volverordnung zur Deckung des Desiziks.

Karlsruhe , 9. Juli.
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet , beabsichtigt

die badische Staatsregierung in den nächsten Tagen ans
Grund des Artikels 56 der badischen Verfassung ein Not-

^^̂ Durck/dieseŝ votgeseh sollen die Gehälter der badischen
Beamten um welkere fünf Prozent gekürzt werden. Außer¬
dem soll der Schullastenausgleich zwischen Land und Ge¬
meinden zu Ilngunsien der Gemeinden abgeandert werden.
Ferner ist beabsichtigt, die Beträge , die das Land Baden
bisher zum Fürsorgeaufwand der Gemeinden beigesteuerk
hat. zu kürzen. Die Gemeinden sollen für den ihnen ent-
stehenden Einnahmeausfall dadurch zum Teil entschadrgk
werden, dah sie ermächtigt werden, die Gehalter der Ge-
meindebeamten ebenfalls um weitere fünf Prozent zu
fürzcn.

Das sichsnds Visrmillionenhöer.
Rur geringer Rückgang der Arbeitslosigkeit.

Berlin. 9. Juli. Der Arbeitsmarkt hat sich nach dem
Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 16. bis 30. Juni
1931 in der zweiten Hülste des Monats Juni , wiederum
nur 'in bescheidenem Umfange gebessert. Bei den Arbeits¬
ämtern waren am 30. Juni noch r u n d 3 9 6 2 0 00 Ar¬
beitslose  gemeldet . Damit ist gegenüber Mitte Juni
ein Rückaanq um rund 38 000 zu verzeichnen. Gegenüber
der Höchstbelastung Mitte Februar d. I . belauft sich der
Rückgang der Slrbeitslosenzahl auf rund 1 030 000.

Befreiung von der Umsatzsteuer.
Eine Verfügung des Reichsfinanzministers.

Ueber die Freigrenze und über die monatlichen Voraus¬
zahlungen bei der' Umsatzsteuer hat der Neichsfinanzmim-
ster einen Erlaß herausgegeben, in dem es u. a. heißt:

Mit Wirkung vom 1. Juli 1931 an sind die Unterney-
men, deren Gesamttimsatz einschließlich des steuerfreien Um¬
satzes im Steuerabschnitt den Betrag von 5000 Mark nicht
übersteigt, von der Umsatzsteuer befreit. Hierzu wird ans
Folgendes hingewiesen:

Für die Errechnung des Betrages von 5000 Mark ist
der Gesamtumsatz einschließlich des Eigenverbrauches sowie
der steuerfreien Umsätze des Unternehmens im Steuerav-
schnitt maßgebend. Daher sind die in mehreren Be¬
trieben  eines Steuerpflichtigen vereinnahmten Entgelte
für die Ermittlung des Gesamtumsatzes zusammenzu-
rechne  n . Befreit ist der Gesamtumsatz, wenn er den Be¬
trag von 5000 Mark nicht übersteigt. Wird der Betrag von
5000 Mark überschritten, so ist der Gesamtumsatz steuer¬
pflichtig, soweit nicht für einzelne Leistungen besondere Be-
freiungsgründe in Frage kommen.

Die Besreiungsfeier gilt nicht nur für natürliche Ber-
sonen, sondern auch für Gesellschaften und ,nristische Per¬
sonen. Betreiben mehrere natürliche Personen ein Un¬
ter n e h m e n , beispielsweise in der Form einer offenen
Handelsgesellschaft oder einer Gesellschaft des bürgerlichen
Rechtes, so ist die Umsatzsteuerfreiheit nur dann gegeben
wenn der Gesamtumsatz der Gesellschaft  den Betrag
von 5000 Mark im Steuerabschnitt nicht ubersteigt: auf die
Zahl der Mitglieder der Gesellschaft kommt cs hierbei Nicht

Maßgebend ist die Höhe des Umsatzes im Steuer-

2sL  Befreiungsvorschrift dient insbesondere der Arbeitv-
entlastuna der Finanzämter . Aus diesem Gesichtspunkte

beraus müssen bei der steuerlichen Behandlung der vesreltew
Personen kleinliche Verwaltung ' smatz nah me w
vermieden  werden . Daher sind Voranmeldungen und-
Vorauszahlungen nur dann abzugebcn und zu fordern^
wenn den Umstünden nach zu erwarten ist, daß die Umsätze!
eines Unternehmens den Betrag von 5000 Mark im Jahre

^ ^ D̂ie^Vesreiungsvorschrift gilt erstmalig  für solche
Umsätze, die nach dem 30. Juni 1931 getätigt werden. So«
weit bei Steuerpflichtigen der Steuerabschnitt vom 1. Jmv
1931 bis 30. Juni 1932 läuft , z. B . bei Landwirten , gilt
die Befreiungsvorschrift für alle Umsätze dieses Steuerab-
schnittes. Dagegen sind bei allen Steuerpflichtigen , bei de-
uen der Steuerabschnitt nicht mit dem 30. Juni 1931 endet.

» d-m 1. Aul! 1931 °»n. R !!«,Ich, m ! chr°
Höhe umsatzsteuerpflichtig, die Umsätze im restlichen Teck
des Steueräbschnitts sedoch umsatzsteuerfrei, wenn ste einen
entsprechenden Teilbetrag von 5000 Mark nicht uberstei-
aen Deshalb ist für die Frühiahrsveranlagung 1931 be-
reits angeordnet , daß von den Steuerpflichtigen mit festen
Vorauszahlungen nur noch die am 10. (15.) April und 10.
(15.) Jul : 1931 fälligen Vorauszahlungen zu entrichten

^" sie angespannte Finanzlage des Reiches machte erfor¬
derlich, durch die Verordnung vom 25. Juni 1931 küv
Steuerpflichtigen mit einer gewerblichen oder beruflichen
Tätigkeit von erheblicherem Umfang wieder wie früher dis
m o n a t l i che n Voranmeldungen und Vorauszahlungen
einzuführen . Es ist vorgesehen daß nur Unternehmungen
mit einem steuerpflichtigen Umsatz von über 20 000 Ma . k
künftig zur Abgabe von monatlichen Voranmeldungen und
zur Leistung monatlicher Vorauszahlungen verpflichtet find.
Durch diese Maßnahme wird erreicht, daß mehr als zwei.
Drittel aller Umsatzsteuerpflichtigen auch weiterhin nur^
vierteljährlich voranmelden und vorauszahlen.

Wirtschaftliche Llmschau.
Die Einigung in Paris. — Die Börsen kräftig erholt. —

Selbsthilfe der deutschen Industrie.
Rach 17 bangen Tagen haben sich endlich die französi-

scheu und amerikanischen Unterhändler über die Anwendung
des Moratoriumsplanes des amerikanischen Präsidenten
Hoover geeinigt  und es erübrigt sich hier, auf die tat¬
sächlichen Vorgänge dieser sehr schwierigen Verhandlungen
noch näher einzugehen. Das Z a h l u n g s f e i e r j a h r hat
also begonnen. Es war höchste Zeit , denn trotz aller Hoff¬
nungen auf einen schließlich noch guten Ausgang der Be¬
ratungen , die der amerikanische Schatzsekretär Mellon ver¬
eint mit dem amerikanischen Botschafter in Paris , Edge, ge¬
führt hat, verschärfte sich die Krise in Deutschland selbst
mehr und mehr und es war nur noch eine Frage von Ta¬
gen, ob die Reichsbank ihren Status  ausrecht erhalten
konnte. Es kann gar kein Zweifel darüber bestehen, daß
nicht nur die Reichsbank, sondern auch alle anderen großen
deutschen Geldinstitute in den allernächsten Tagen in die
größten Schwierigkeiten gekommen wären , wenn in Paris
nicht schließlich doch noch"die Vernunft gesiegt hätte.

Die deutsche Reichsbank hat schwere Tage hinter sich,
denn bei der starken Anspannung ihrer Mittel war sie ge¬
nötigt, auch noch fortgesetzt Stützungsaktionen
durchzuftthren. um die Fundamente der deutschen Wirtschaft
zu erhalten. Wie lange das die Reichsbank noch gekonnt
hätte, ist allerdings eine Frage , dis man nicht exakt beant¬
worten kann, die aber schlaglichtartigbeleuchtet wind, wenn,
man hört , daß täglich im Durchschnitt für 5 0 M i l l i o n e ri;
Reichsmark  Devisen angefordert wurden und dies bei
der starken 2lbdrofselung der Kredite, zu der die Reichsbank
notwendigerweise gezwungen war . Das bestfundierte Ro»
teninstitut der Welt hält solche Riesenansorderungen an
sein Deckungsvermögen auf die Dauer nicht aus und der
Zentralrot der Reichsbank hat ernsthafte Erwägungen dar¬
über angestellt, ob man nicht die Deckung unserer Vankno-
ten vermindern solle, eine Maßnahme , die zweifelsohne zu
einer Unterbewertung  der Mark auf den auslä ri¬
tzi f che N Märkten  geführt hätte . Durch den Abschluß
der Pariser Verhandlungen erhofft sich die Reichsbank nun
eine wesentliche Entlastung , wobei sedoch die Tatsache beste¬
hen bleibt, daß Deutschland in den nächsten Tagen einen
Kredit von mindestens mehreren hundert  M i l l i o-
n e n haben muß, wenn die Wirtschaft ihren normalen
Gang weiterqehen soll. Man darf nickt vergessen, daß die
Kassen aller Banken leer und daß die flüssigen Mittel längst
in die Kanäle der Wirtschaft abgeflossen sind, ohne daß die
Möglichkeit bestand, sie zu erweiiern und zu ergänzen.

Erfreulicherweise haben die deutschen Börsen,  die
man als Stinnnungsbarometer vielleicht inehr noch wie als 1
wirtschaftlichenGradmesser zu beurteilen hat, auf die Nach¬
richt von der Pariser Einigung hin mit einer beträchtlichen
Erholung aus allen Märkten reagiert , und die gleiche Tgt-
sache läßt sich auch von den Warenmärkten berichten, die
nach dem Auftauchen des Hooverschen Planes eine Hausse
erlebt hatten, die nach wenigen Tagen einer in manchen
Warengattungen katastrophalen Depression Platz machte.
Wünschenswerter noch wie eine Erholung der Börse ist eine
Slbsckwächung der Devisenfordcrungen.  Ein gro¬
ßer Teil unseres Geldes wird durch Devisen abgedeckt und
je mehr Devisen die Reichsbank in ihrem Besitz hat, um
so arößer ist der innere Wert unserer Währung . Ausfül-
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Tüng der Devisenbestände der Neichsbank mutz Deshalb vor¬
nehmste Aufgabe in den nächsten Wochen sein. Die Reichs¬
bank selbst hat sich schon durch Ausgabe erheblicher Men¬
gen S i l b e r g e l d zu entlasten gesucht, für das bekanntlich
eine Deckung nicht notwendig ist. Wirtschaftliche
Einsicht  sollte deshalb auch das Publikum veranlassen,
möglichst  vi e l Silbergeld anzunehmen und den öffent¬
lichen Kassen keine Schwierigkeiten zu bereiten, wenn sie
mit Silbergeld bezahlen.

Was guter Wille vermag, hat die deutsche Industrie
gezeigt, die jetzt von sich aus einen 3 0 0 - M i l l i o n e n -
Kredit  zur Verfügung stellte, damit die Golddiskontbank
allen Manövern des Auslandes gegenüber gewachsen ist.
Der Welt soll hierdurch außerdem bewiesen werden, daß in
Deutschland doch n o ch r e cht st a r ke K r ä f t e stecken und
daß es zudem noch derart kreditwürdig  ist , daß De¬
visenabzüge nur Zinsverlustr für das Ausland bringen
können. Die deutsche Wirtschaft wehrt sich also selchst
gegen die Verdächtigungen im Ausland , als ob sie aus dem
letzten Loche pfeife. Man kann sich nur darüber freuen, daß
es in Deutschland noch eine Art Zivilkourage  gibt,
die nicht alles vom Staat erwartet , sondern zur Selbst¬
hilfe greift.

Nachdem das deutsche Volk nun die schwersten Tage seit
der Stabilisierung Überstunden hat , erhebt sich die Frage,
was in nächster Zukunft wohl werden wird . Prophezeiun¬
gen entbehren des gesicherten Fundaments , ohne das man
in der Wirtschaft nicht arbeiten kann. Wir brauchen in den
^nächsten Wochen und Monaten eine ruhige , sachliche, durch
politische und wirtschaftliche Zwischenfälle nicht ge¬
störte  Entwicklung , um uns von diesen schweren Tagen,
die an den Grundfesten der deutschen Volkswirtschaft gerüt¬
telt haben, zu erholen. Dazu gehört Ruhe im Land, inten-
Iftoe Arbeit, um über das Feierjahr hinaus vielleicht doch zu
den Verhandlungen zu kommen, die das Nebel an der Wur¬
zel packen, d. h. die dazu führen, das gesamte R e p a -
irationsproblem  aus dem Gesichtspunkt der mirt-
sichaftlichen Befriedung Europas und der Welt heraus zu
iklären.

Lokales
Hochheim a. M , den 9. Juli 1931

Früchte im Walde.
Der Wald ist eine der größten Köstlichkeiten unserer

Heimat . Wir denken jetzt gar nicht an seine ungeheure hvlz-
und damit volkswirtschaftliche Bedeutung . Aber was ist uns
doch der Wald als Teil der deutschen Landschaft ! Denken
wir uns den Wald weg , wäre es dann noch Deutschland,
wäre es dann noch Heimat , unsere Heimat?

Nein , der Gedanke ist nicht auszudenken . Wie rühm.en
und preisen wir doch just in heißen Wochen den Wald,
wenn er uns ein kühlend Dach gewährt , wo draußen über
den wogenden Feldern die Sommerluft flirrt vor Hitze! Wie
würzig weht da des Waldes Odem , wie schattig und kühl
lagert sichs unter den hohen Bäumen , die sich nur leicht im
Sommerwinde wiegen!

Aber jetzt beschenkt uns der Wald ja noch viel mehr : er
spendet seine Früchte . Die Erdbeerenzeit ist gerade vor¬
über . Auch die Heidelbeerernte ist in vollem Gange , die
Himbeerzeit reiht sich an , und später wird uns der Wald
noch die Preiselbeere und die herbstliche Brombeere spen¬
den, — Genußmittel , Nahrungsmittel , Bolksvermögsn,
Volksfreude — was sind sie nicht alles, diese köstlichen Kin¬
der des deutschen Waldes!

Und daneben bestickt der Wald seinen Boden mit den
mancherlei Gestalten der Pilzwelt und liefert so ein belieb¬
tes und nahrhaftes Gericht auf den Familientisch. Denke
nur einer an die Vielzahl und Mannigfaltigkeit der eßbaren
Pilze und er wird auch in diesem Punkte den Ruhm des
deutschen Waldes singen , der uns ein Freund und Wohl¬
täter , ein Schönheitsspender , ein Ernährer , eine Quelle der
Gesundheit und der Freude ist.

—r . Frühe Ernte in Sicht ! Die starke Hitze der letzten
Tage, die auch über der Rhem-Main-Ebene lagerte, hat die

Schienenautobussc der Reichsbahn?
Im Bezirk der Reichsbahndirektion Kassel sind vor ini-
gen Tagen durchaus zufriedenstellende Versuche mit Schie¬
nenautobuffen unternommen worden. Dabei hat man 'est-
gestellt. daß für den Pendelverkehr ein derartiger Sch'.enen-

autobus das billigste Beförderungsmitlel darstellt.

Reife des Wintergetreides so gefördert, daß in einzelnen
Gemarkungen bereits mit dem Schnitt der Gerste begonnen
wurde. Das Korn ist bereits in das Stadium der Gelbreife
getreten, sodaß die Ernte bald ihren Anfang nehmen dürste,
in diesem Jahre etwa 2 Wochen früher als in Jahren mit
normaler Sommertemperatur . Auch der Weizen und die
Sommerfrucht sind ebenfalls stark im Reifen begriffen.

— Die Damals. Einer der wichtigsten Ergänzungsstosfe
für die Ernährung des menschlichen Körpers sind die Vi¬
tamine . Neben Fett , Kohlenhydrate usw., die man gewisser¬
maßen als den Brennstoff des Körpers bezeichnen kann,
sind die Vitamine ein unbedingt notwendiger Bestandteil
der menschlichen Nahrung , und man kann sie als das
Schmieröl der Maschine bezeichnen. Eine der wichtigsten
vitaminhaltigen Früchte unseres Klimas ist die Tomate.
In ihr binden sich Ernährungsstoffe in reichlichem Maße.
Am besten werden die Früchte in rohen: Zustand genossen,
da durch das Erhitzen die Vitamine verloren gehen. Trotz
ihres hohen Wassergehalts (92 Prozent ), ist die Tomate ein
erstklassiges Ernährungsmittel.

— von der tzcmtakmung. Viel zu wenig wird die Be¬
deutung der Hautatmung geschätzt. Die Haut unterstützt in
hohem Maße die Tätigkeit der Innenorgane und entlastet
sie in ihrer "rastlosen Tätigkeit. Die Hautatmung braucht
jedoch eine Unterstützung durch geeignete Hautpflege. Täg¬
liches Abwaschen des ganzen Körpers , viel Licht-, Luft- und
Sonnenbäder , Gymnastik sind die besten Mittel den ganzen
Körper gesund zu erhalten.

— Die Lage der deutschen Blinden . Von rund 34 000
Blinden sind rund 11 090 arbeitsfähig . Der Rest von rund
23 000 besteht aus solchen Blinden , die durch Alter , Krank¬
heit und sonstige Umstände arbeitsunfähig geworden sind.
Von etwa einem Viertel der gesamten Blinden darf ange¬
nommen werden , daß sie aus eigenen Mitteln , wozu auch
die Versorgung der Kriegsblinden (rund 2900 ), die Unfoll-
und Invalidenrenten zu rechnen sind, oder durch Angehö¬
rige, — dies trifft in der Hauptsache bei den Kindern zu —
ihren vollen Unterhalt haben. Alle anderen , also wenig¬
stens 25 000 fallen der öffentlichen Fürsorge ganz oder zum
großen Teil anheim oder leben ohne diese in dürftigsten
Verhältnissen. Auch von den 6000 iin Beruf stehenden
Blinden kann sich nur ein Teil durch die berufliche Betäti¬
gung den vollen Unterhalt verdienen.

Reitsportverein Hochheim am Main . Nachdem dem
Verein erst am Pfingstmontag die höchste Anerkennung für
seine Leistungen in der Reitkunst von dein Präsidenten
der ländlichen Reitervercine des Deutschen Reiches Herrn
Gustav Ran . Berlin anläßlich einer Besichtigung der Vereine
des Kreises Wiesbaden am Fort Bieyler zuteil wurde mit dem
Prädikat : Muster-Abteilung ! gelang es dem Verein am ver-
gangeneu Sonntag bei dein Turnier in Wiesbadeu-Elbeuheiiu

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
43.  Fortsetzung.

An der Hand des Vorgefundenen Planes , der diesen
Kessel genau verzeichnete, mußten sie sich jetzt anscheinend
nach rechts hatten, um zu dem Flügel zu gelangen, aus
dem sich die Zimmer des Conde und der Condesa befan¬
den. Bald führte der Gang , den sie gewählt hatten , mit
vielen Stufen nach auswärts . Gleich hinter der letzten
Stufe stießen sie auf eine kürzere Abzweigung, welche
durch eine Tür verschlossenwar . Nach einigem Hantieren
an d'en Wandflächen entdeckten sie einen Hebel, unter
dessen Druck die Tür aufsprang.

Wie sie voll atemloser Spannung die Tür vorsichtig
öffneten, baute sich unmittelbar dahinter ein gemauertes
Etwas aus und zu ihrer Linken gewahrten sie einen
laugen eisernen Hebel. Ruck um Ruck drückten sie an
dem Hebel und trauten ihren Augen nicht, als sich das

'gemauerte Etwas knirschend vor ihnen, wie auf einer
.Scheibe , drehte. Damit öffnete sich ein schmaler Spalt,
'durch den sie tn einen der selten benutzten Säle hinein»
("gerieten . Wie sie dort die elektrische Krone etnschalteten,
(sahen sie zu ihrer größten Betroffenheit , daß der Eck»
Zofen, der auf einem kreisrunden Marmorsockel ruhte , sich
(durch den Hebeldruck so weit zur Seite gedreht hatte,
daß ein Mensch bequem dahinter sortschlüpfen konnte.
| Schon wieder war ein weiteres Geheimnis gelöst,
.über noch manches andere Rätsel sollte sich vor ihren
staunenden Blicken enthüllen . Soviel wußten sie jedoch
Jetzt schon, daß das nie für ernst genommene Gefabel

/und Gemunkel von geheimen Türen und Gängen nicht
'seiner Begründung entbehrt hatte.
• Doch was mochte den verbrecherischen Rubio nur zu
seinen vielen geheimnisvollen Untaten veranlaßt haben?

L . . Sollte er im Dienst eines unbekannten Andern ge-
Mauden haben . . .

Sie schalteten in dem Saal die Krone wieder aus und
nahmen beim Schein ihrer Blendlampen den Rückweg
zu dem geheimen Gange . Dort zogen sie den eisernen Hebel
in die Höhe, worauf sich der Ofen wieder in seine alte
Lage zurückdrehte.

Langsam folgten sie weiter der Richtung des Hanpt-
ganges , von dem sich uachetnander verschiedene ähnliche
Quergänge zu den anderen Zimmern abzwetgten. Nach
Majos ' Berechnung mußte der achte Quergang vermut¬
lich aus das Krankenzimmer des Conde münden.

Majos hatte recht gehabt, denn als sie den eisernen
Hebel hinter der versperrenden Tür dieses Querganges
htnabdrückten, stießen sie gerade ans das Krankenzimmer.
Um den schlafenden alten Herrn nicht zu erschrecken, traten
sie schleunigst wieder den Rückzug an. — Aber wie war
der Attentäter mit seiner hohen Leiter aus diesem Zimmer
hinausgekommen ? Majos hatte doch die ganzen Wände,
auch vor dem Ofen mit schwarzen Zwirnsäden überspannt
und kein einziger Faden war eingerissen worden . . .?

Sie folgten dem Hauptgange bis zu Ende und machten
über einen der Quergänge noch einen Abstecher zu dem
Zimmer , das Pallas bewohnt hatte . Auch hier war der
Eckofen drehbar gewesen.

Als sie so sein Zimmer betreten hatten , war Pallas er¬
blaßt . Nun war es ihm zu seinem Entsetzen erst zum Be¬
wußtsein gekommen , wie schwer bedroht sein Leben ge¬
wesen war . Und nur Majos hatte er es allein zu ver¬
danken , daß er heute noch unter den Lebenden weilte . .

Auf ihrem Rückmarsch durch den Hauptgang nierkten
sie in der einen Wandfläche plötzlich eine schmale Stiege,
die in steiler Richtung nach aufwärts führte . Sie endete
auf einem langen , bodenartigen Raume , dessen Höhe nicht
viel über einen Meter betrug . Gebückt krochen sie vor¬
wärts und immer weiter , aber der Bodenraum schien gar
kein Ende nehmen zu wollen . Erschöpft hielten die beiden
inne , um sich ein wenig zu ruhen und gleichzeitig ihre
Meinungen über die Bewandnis dieses höchst sonderbaren
Bodens auszutauschen . Um den eigentlichen Hausboden
konnte es sich nicht handeln . Also mußte es eine Art
Zwischenboden sein . Darüber waren sie sich bald einig.

Als sie sich in dem gähnenden Dunkel , das ihre
Taschenlampen nur aus Schrittweite erhellte , weiterkrochen,

WW»

unter schwerster Konkurrenz in der Klasse B (Fortgeschr̂ u«e9 t , au)
den ersten Preis zu erkämpfen. Obige Platzierung als ’ ^ , J A. mit de
sterabteilung und der letzte Sieg , sowie die bereits errunAĴ^ ^ ünhange
vielen Siege und Ehrenpreise des Vereins beweisen«

geouoei woroen pno. Berucyicyngl man ferner, oay a*»
dem Neitsportvercin Hochheim, der erst am 1. ds. Als. i oileur, der
Jahre bestand, während die mit ihm dauernd in Konku» ^ hat
liegenden Vereine 4 bis 6 Jahre länger den Reitspoft 1 l 'd) gegeb
treiben, so kann man erinessen, daß die bislang errm . ug L.1r

- «C ! I'tto emgcleitetLeistungen von Reiter und Pferden hervorragendueistungen von '.neuer uno Pseroen yervorragenv ,, z,
Nicht zuletzt sind die Belehrungen der Reiter auf allen - ig daßiknsaebiewii die bas und dns Nei-Iinndnr -i tÜl -st«. .' 3M* 0C5 W>sensgebieten, die das Interesse und das Verständnis für
dezucht und Pferdepfiege beleben, den am Reiten teilneh"!^ t ch noch nid;
den Pferden zugute gekommen. Schon an ihrem äußere» - "1 hier,
stände sicht man die pflegliche Behandlung und bei .9 , ^ blonde Nachti
Beobachtung ist auch der tägliche Umgang der Reitel kn aû Sie als
ihren Pferden ein beachtenswerter. Und endlich sind durch. Ben. gjj an mu^
Reiten und der damit verbundenen Gehorsamsübungen . " wird man den
Pferde von ihrem früheren Untugenden, z. B . schlage» stich aus  SBumtes
beißen nach anderen Pferden und Leuten befreit morde" michfx̂ j,er blc
haben dadurch an Wert für ihre Besitzer erheblich gewon'J "Ne, f^rz, ihre c
Vom 1. August ab wrden wieder junge Leute, weichst,^ »o-Publikum'
Schule entwachsen sind, zur Ausbildung im Reiten als st Sphäre n
gtieder des Vereins ausgenommen. Die Ausbildung fl  Spt , die Handle
ehrenamtlich unter fachmännischer Leitung. Der Vereinsbst^ oben, r* - -
beträgt monatlich 50 Pfg . Anmeldungen nehmen die Vew!̂ chilich erhöht
Mitglieder entgegen. In persönlichem Interesse sollte r »»ur Samstag

' " Kindervi

kenden Reitsport zuführen. Der Verein enthält sich jeden

Pferdehalter dem Reitsportvcrein als Mitglied beitrett» 1»tlhx  Kindervo

ui/ttiu villljuu ] uy
titischen Betätigung . ' .

-r . Vom Main . Der Schiffsverkehr auf dem ^ ^ gesundheitliiist in der letzten Zeit im großen und ganzen unverändert HstNtz weniger a(
blieben . Nur das Eintreffen von Brennstoffen hat sich leistM Pachtung d>
i/v | [vn . wu/u «uu / , | i imuj tuic vvi ut « um lVlis « ^ "chk in sein
Im allgemeinen ist der Schiffsverkehr auf dem Main st ist sine zu ll
bessert. Schwach ist nach wie vor der Verkehr mit

dem flauen Rhcingeschäft durchaus unzulänglich. Wenn)
die Mainschlepp-Dampfer durch das bessere
etwas mehr als bisher beschäftigt sind, so läßt
geschäft doch immer noch zu wünschen übrig. Es fehlt ebe"
Mainschleppgut.

—r. Eine selten lange Dienstzeit ! Wie bereis ^ dem K

ganzenbewege««« - -samstag
Reiter und Pferde auf richtiger Grundlage der Reitkunst "egen Abei
gebildet worden sind. Berücksichtigt man ferner , daß lnst̂ , st" d gab

Wa«

ie st unzweckmäs

'ie«)
erleide!
normo

ijMms ' bei e
braucht, mi

diesem Blatte durch Todesanzeige und Nachruf bekannt. koimen
geben, starb am Donnerstag in der verflossenen WorbstJblafrL lul ".
hier hochbetagt im vollendeten 80. Lebensjahre Frönten? 4g|yst l ftchgere!
Treber und wurde am letzten Sonntag unter allgemeines

andererseiteilnahme zur letzten Ruhe bestattet. Dis Verblichene.>«st liytz
60 Jahre lang, von ihrer frühesten Jugend an bistzzUZ Ast Kinde zu der
Ableben, durch vier Generationen hindurch im Dienst̂ jjjj'ItnhenFamilie Jakob Christian Kutlmann, der sie mit seltener-stLl?Pen,
zugetan war . Als Auszeichnung erhielt sie im Lauft - ^ -

Srti » CÜfflöl ’Mrt nuS DXrtTS/tt «a  fö ******* tüf * ' . f  I v ÖQpJahre das Silberne und Goldene Erinncrnngskreuz für st. ebetm0& oa sit
Dienste, welche Auszeichnungen bei der Beerdigung dem .̂ ei* 5. ®on  ~
vorausgetragen wurden. Ferner war die Verblichene i"1 N "" dgey
sitze von Ehrenurkunden der früheren Kaiserin August» ^ (Sctn«:
des Vaterländischen Frauenvereins . Das Lebensbild der , ->1«̂ mm-^ un
Hingeschiedenen ist gewiß eine erhebende Erinnerung öst lchlerd??^ ,
«über derheutigcn Klage über den ständigen Wechftti ^  büste Ui
Hausbediensteten. Von der Altersklasse der Verstorbencü,^ k Q vermeiden
gang 1851, leben jetzt noch sieben Kameraden und Kamels >Jeti (eici[)t g U
neu. Bei einem Alter von 80 Jahren ist dieses eine erfm st.Oen Betätig
Anzahl. ^  Ijjjien , zunä

—r . Der Rege », der in diesen Tagen in ausgjfHti ftäher pfmnn
Menge niederging, kam für die durch die tropisd)e stAI-.Z> ^
letzten Zeist stark ausgetrockneten Gärten und Feld"stjM,st etn en ejnge|,
erwünscht. Die Sommerfrucht, die bereits zur Notreisest' stecken damc
zeigt wieder frisches Wachstum . Auch die Kartofscl 'stHAlvh ^ ^ ." st"
die übrigen Knollengewächse sind wieder frisch ausgc"st ih°st°hwinimc>n m
Auch für die Obstbäume waren die Niederschläge nötig«st (An
;die Früchte sielen durch die Trockeuhcit zum Teil scho» > fein «, hJöiami^. 1 Sab.

—r . Herrenloser Transportwagen.

un der Gl

st- ftnr Loch ii

gen konnte der Anhänger eines Lastautosi» der Fransig
ms Waff

Am Samstag stlstn

straße seine Weiterfahrt in der Richtung Mainz nich' st
fortsetzen, weil die Federn der Hinterachse gebrochen Nerven b
Der Wagen war mit zirka 200 Zentner Erdwachs (P °Ä
beladen . Diese Frucht hätte leicht in Brand geraten {fvvivtvvii . -V«iv | v Q »II UHU yv -UliVH ,
denn die Gummireifen der Hinterräder waren dum!

(C
um die eigentliche Zweckmäßigkeit dieses Bodens zst
gründen , stolperte Majos über etnen Hebel. Bei
Zusehen bemerkten sie, daß hier eine kreisrunde st
in die Dielung eingelassen war . Vorsichtig rührten Wji
dem Hebel. " Unter dröhnendem Krachen, Poltern u
Klirren sank die nur von einem Scharnier gehalste

'ehs"?es überw
Nerv

«>. -Mden nach d

Hi, «̂ wimmcnvonu
' " bergen und

N - Ä .“5'”

Scheibe nach innen hinunter, und vor ihren starren Estl
Schreckdurch ' 'gähnte ein tiefer kreisrunder Spalt . 2̂chrecrou' >«'^|,

leuchteten sie mit zitternden Händen hinab und sahen ■„t
daß sie sich unmittelbar über der Decke eines Saales besang
Ihr Versuch, den Hebet wieder anzuziehen, mißlang
schräg nach unten hängende runde Holzscheibe wurde ’i
von einer zentnerschweren Last abwärts gezogen.
konnte dies auf sich haben ? — Nach wiederholtem
an dem Hebel, klirrten unten Gläser und Ketten.
wurde es ihnen klar, daß es sich nur um die runde ®l ttt
rosette handeln konnte, an - der der schwere Kronleuw
angebracht war . (i

Sollten etwa alle Stnckrosetten zum HerunterlO'st
sein — und sollte sich der Rubio auf diese Weise Zu Ä̂F
den Krankenzimmern des Conde und der Condesa verilv̂ l
haben können . . . ? Diese Frage warfen sie beide ^
aus einem Munde auf, um dann zu der weiteren I
legnng zu kommen, daß ja demnach alle Decken über
Zimmern hätten doppelt sein müssen. — ^

Diese Vermutung sollte gleich ihre Bestätigung ^ "^
Denn nnmittetbar darauf stießen sie auf die gehH'st.st
volle Diebesleiter , die Majos des Nachts in dem
des Conde verlassen vorgefunden hatte . Bei
Suchen entdeckten sie eine Strickleiter , die über eine ^
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tichen kreisrunden Scheibe befestigt war . Wie sie a*f ^
Scheibe nach untenHebel rührten , sprang die _ _ , _

ein gellender Angstschrei tönte ihnen entgegen.
schreßen, ich bin es ft' ries Majos und leuchtete " ^
Da fiel der Lichtschein seiner Lampe aus das gan» sei»
geisterte Gesicht des alten Hausmeisters , der scho^
Gewehr ' schußbereit angelegt hatte . .mgtk

„Ruhig , ruhig , machen Sie unten Licht", beschw'
Majos weiter. . , - .
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rtaeschrî im9 ^ er  auf ihnen ruhenden Last bereits angekohlt, -rer
mä als ^ x fuhr mit dem Hauptwagen weiter, ohne sich um den
ts errungf Anhänger zu bekümmern. So stand derjelbe
erveisen, Samstag in der Straße und bildete ein Verkehrs-
Reitkunst Gegen Abend schritt die Polizei ein, liest den Lagen
dast diei' ppen und gab ihn in Gewahrsam bei dem bahnamt-

vs MS. i , Spediteur, der ihn in seiner Lagerhalle unterstellte,
i, '« onk»ll Ar Stunde hat der Eigentümer des Wagens noch tem
Reitspo« Doit!ich gegeben. Auffalend ist auch, dast derselbe keine
J erteil ^ 5. trug. Di- Nachforschungen seitens der Polizeibehörde
aend » |mb  eingeleitet. Diese, (nä mlich die Nachforsa)ungen)
' allen - 'f»gegeben, dast der Wagen nach Braunschwelg gehört,
s für P> des Wagens , cbcnfo der Eigentümer der Frucht,
teilneh>" ledoch noch nicht ermittelt werden. So steht der Wagen

äußeren-u 1,nA
bei genlP>ie

1 U “. flli

iis für P ^
, ltr noch hier.

, durch
ngen
,Iage»

Monnr«,^ , ganze Persönlichkeit wiro ,ia) eoen>v aoi
, welche. mno-Puhliium übertragen. Die stimmungsvoll heitere
en al5J » äre wird mit einer Anzahl musikalischer Einlagen
>ung es!, Mt , die Handlung ist mit Liedern und Kuplets geschickter.cl ili '"' so dast die Wirkung der einzelnen vitimtionen
die Der W,ch erhöht wird. Dieser ganz neuartige Tonfilm
Me ^ ur Camstag und Sonntag im Union-Theater . Sonn-

C*tl jrfcfj ^^ Kindervorstellung.
ich jed̂ i

auch Sie als erstes Bolksstück auf der Leinwand b
nd durch m. _ 9 ){an mu^ ^ fingen  hören, ^ die blonde Nachtigal,
, « lcm  den stürmischen Beifall verstehen, der all-

Bumkes Commergartea dröhnt . Di ' gewinnende
t worv̂ ucyreit der blonden Sängerin und ihre volle, schöne
gewönne Me, (Ut3i ij)re  Persönlichkeit wird sich ebenso aufwelche Titt» f+imnTiirtn̂nnn beitere

^Desundheitsregeln für den Schwimmer.
dem E gesundheitliche Wert des Schwimmens ist allgemein
erändê M. weniger aber gilt dies von gewissen ohne
sich leichtL Beachtung der gesundheitliche Nutzen des Schwnn-
BauM C l.̂ cht in sein Gegenteil verkehrt werden kann. Zu-

Maiu S- W ist eine zu lange Ausdehnung des Bades für den
W-»5-r ^ unzweckmäßig durch die große Wärmeentziehung,

-hlengW ^ dabei erleidet. Der Mensch, der für eine Stunde Le¬
as Slh ,!ri-?̂ gkeit normalerweise etwa 100 Wärmeeinheiten (ko-
-Hit ebe" braucht, muh diese Menge in einem Bade von 12

'KiloCelsius bei einer Dauer von vier Minuten eräugen
1!r s Um dem Körper seine Wärme zu enthalten. Beson-

n^ aniitl chMder können beim Baden meist nie ein Ende finden.
»^ sollten Eltern und Lehrer folgendes beachten: Für- r -Äl 1 K mageres Kind, dem das Schwimmen an und für

-Ul« } Ut tut. Kt onfänflä eine Beschränkung der Badezeckzu
’f [tu*A ^n; natürlich stt einerseits die Temperatur des Wa,-
td>erte: L .s Unb andererseits das Auftreten von Kälteerschemungen"S z>> Kinn" . .. -a-ne-. Kind, bei dem Trost-
Dienste

anderer eits das AUfireien von
ifü^ nbe zu berücksichtigen. Jedes Kind, bei dem Frost-

tener besteht oder bei dem an der blauen Farbunĝ der

Ü
M ^

»O!i,â lmm-Pkünf-Mnilten wertvoller als die restlos aus-ld der.putzte _ Menlcben haben kranke

Kamee
e crft

ien
11 ctl  ve tedl ooer ver oem an ve. u.uucu - - --

o ufe*!i/ °u. an der Gänsehaut oder an dem ZähnekMppern zu
^aus .̂ , haß ein weiteres Verbleiben im Wasser ein

igust" U °SS

Life S ÄSSnJ bedeuten » ürbe muß
H irn  s CT . hinausgehen und »ach kräftigem Frottieren der
must -1  Kleider wieder anziehen. Gesundhetttzch fmd ^ f

-̂ -r i^ chw'mmstunde. Viele Aienjcyen yaoen uu u
Hl | Organe , ohne daß sie es Überhaupt wissen,

î er vermeiden will, daß diese bei jeder Art von Leibcs-
leicht zu Schaden kommen können, sollte vor der

Betätigung , also auch vor dem Baden und
. «.!Mmen, zunächst einmal durch ärztliche Untersuchung

U Men lassen, ob auch volle körperliche Eignung besteht.

oe !:aiOiW*

it-).

uschftd«' i-z stüher einmal ein Ohrenleiden hatte und heute infolge-
B ein Loch im Trommelfell, sollte beim Schwimmen

f ti k ssNen eingefetteten Wattenpfropf fest in den Gehor-
'°Etn Nacken , damit kein Wasser ins Ohr gelangen und keine

e (>»$! 11 î ohrentzündnng eintreten kann. Auch Herzkranke dur-
luU Vf fe > immen, wenn es sich bei ihnen um einen ausgegli-i15, WÎ erzklapponfehler handelt. Er muß allerdings vor-

^ sein, sich vorher gründlich abkühlen und dann erst
J Vfc ms Wasser gehen. Ist die erste Wirkung des kal-

staü »! Qv«s überwunden , dann ist besondere Rücksicht nicht
ranks"̂ < notig. Nervöse Menschen, die schlecht e,nschlasen kon-

,'ei>!,hben nach dein Schwimmen meist jene „Bettschwere ,
en Mn ^ Nerven brauchen, um nach Stunden tiefen UNd VU
sPar-Ä k a Schlags wirklich erfriWt den neuen ^.ag zu begru-
:n fjjff W»th .̂ lhwimmen, regelmäßig und vernünftig betrieben,

H >bdem von uns eine stets fließende Quelle der Gesund-
«i, tz'°°rden und dazu beitragen , die mancherlei Schaden
Vh Arbeitskraft unseres Volkes zu mindern und ihnen

°°"gen,

HQUÄ, Hof UNd Garisn.
Warum Radiesaussaaten oft mißlingen.

|eI beobachteter Mangel ist das Entstehen von soge-
c-n« Hälsen. Die Pflanzen bilden keine Rübchen, son-
|( e ur wurmartige , mehr oder weniger verdickte Wurzel-

Diese Mißbildungen sind Nicht etwa Folge schlechter
Achtung des Saatgutes , wie oft behauptet wirb mel-
" dĵ rfolgte entweder die Saat zu dick, oder aber ,zu flach.

wollen freistehen und das Korn muß lm Mittel etwa
^ "Umeter tief liegen. Dann ergibt die Saat auch gute
Hu Uw in jeder Hinsicht richtig zu säen, sollte die Saat
% ŝtreut , sondern Korn sür Korn gelegt werden ; und
Mb man immer drei Samenkörner im Dreiecksver-
Hj^ it etwa 1,5 Zentimeter Entfernung voneinander
Hrjî Dentimeter tiefe Löcher, die in das lockere Erdreich
HC * «nd nach Aufnahme der Saat mit Erdreich gut

^ gegossen werden müssen. Danach wird das Beet
V 'H » fest angedrückt und danach mit Wasser durch-

HiCd überbraust . Derartige Saatstellen bekommen un-
etwa fünf Zentimeter Abstand. Da die Radies

H heranreisen , machen die jeweils geern eten
S  g nicht voll entwickelten Platz, und da diese infolge
C e,n Verteilung von Anfang an gesund und gedrungen

S  A ' Cmbt bei diesem Verfahren fast Korn für Korn
Hstig Radieschen. Damit die Arbeit flott und gleich-
Hsteii? ut gefördert wird , kann man sich folgendes Gerat

ei« H Auf einen kurzen Stiel wird em krelsrundes.
Zentimeter dickes Brettchen befestigt, m welches ,m

Htzne? °rbande obiger Verteilung drei aus Holz geschnitzte
eingelassen werden, daß sie em Zentimeter

?■di>? Sen . Wird dieser Teller mit Hilfe dar Handhabe
Hse s.,^ dreich gedrückt, entstehen drei Grübchen m guter
L'h. Ausnahme zu eines Samenkorns . Bemerkt fei
Na ?" Aadiessaat fest liegen und daher starker als

b>eler anderer Gemüsearten angedruckt sein wrll.

Die RiejenluftjchifthaUe in Friedrichshasen.
Die neue riesige Luftichisshalle in Friedrichshasen, die im¬
stande sein wird, noch erheblich größere Luftschiffe als ..Graj

Zeppelin" aufzunehmen, geht der Vollendung entgegen.

Kath . Gefellenvcrein . Am Sonntag , den 12 Juli fin¬
det der Familienausflug nach Eppstein - Sofh - "u ltatt-
Abfahrt mit dem Zuge um 12.41 Uhr von hier , ^ n
Eppstein Besichtigung der Burg und des Kaisertempels.
Dann aemeinfamer Marjch durch den herrlichen Taunus¬
wald nach Hofheim. Dort gemütliches Beisammensein im
kath. Gesellenhaus . Nücksahrt von Hofheim.

Mm  dev MmgeserO
Mutter und Kind unter dem D-Zug.

(H Darmstadl . In selbstmörderischerAbsicht warf sich die
22jäbriqe Ehefrau Frieda Löbig aus Griesheim bei Darm-
stadt mit ihrem eineinhalbjährigen Kinde zwischen Darm-
stadt und Eberstadt (Bergstraße ) vor den D-Zug Nr . 85
und wurde sofort getötet. Das Kind erlitt schwere Ver¬
letzungen und wurde ins städtische Krankenhaus in Darm¬
stadt ubergeführt.
Das EUenvahnunglück im Mainzer haupkbchnhof vor den,Strafrichter.

<:) Mainz . Vor dem Mainzer Bezirksschöffengerichthatte
sich der 40 Jahre alte Stellwerksmeister Karl Straub aus
Ntarieirborn wegen fahrlässiger Transportgefährdung zu
verantworten . Das Gericht kam nach der Beweisaufnahme
und den Sachverständigengutachten zu der Auffassung, daß
der Angeklagte zum Teil schuldig an dem Eisenbahnunglück
ist, und verurteilte ihn deswegen zu 100 Mark Geldstrafe.
Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnisstrafe von vier Mo¬
naten beantragt . Der angeklagte Slellwerksmeister Straub
hatte am 23. -ouni vorigen Wahres einer Rangterabteuung
den Auftrag gegeben, in ein Gleis im Hauptbahnhof emzu-
fahren , um dort Koks zu entladen . Als kurze Zeit später
ein Personenzug von Gonsenheim gemeldet wurde , hatte
er, ohne sich zu vergewissern, ob das Gleis auch frei sei, die
Einfahrt freigegeben. Der Personenzug rannte , da er die im
Gleis stehende Rangierabteilung erst in 100 Meter Entfer¬
nung wahrnehmen konnte, mit ziemlicher Geschwindigkeit
aus dieselbe aus. Durch den Anprall wurde ein Rangier¬
arbeiter verletzt, während 36 Reisende des Personenzuges
leichtere Verletrungen davontrugen . ^

Eine Diebesbande unschädlich gemacht.
:: Frankfurt a. M . Wie bereits berichtet, wurden vor

einigen Tagen zwei Männer und eine Frau am Main fest-
genommen, in deren Besitz man neben verschiedenen Dol¬
chen auch vier geladene Pistolen fand. Nun wurden noch
weitere drei Täter sestgenommen, die höchstwahrscheinlich
auch bei dem Einbruch in ein Waffengcschäst in Ma>m be¬
teiligt waren.

:: Frankfurt a. M . (E i n schl e cht e r S che r z.) Vor
einigen Tagen wurden unterhalb des Rödelheimer ^ rer-
bades von einem Arbeiter Kleidungsstücke eines Jugend¬
lichen gefunden. Es wurde seinerzeit angenommen , daß
der Betreffende beim Baden ertrunken sei. Wie nunmehr
festgestellt wurde, hat ein junger Mann an diesem Tage IN
der Nidda gebadet. Während er im Wasser war , versteck¬
ten ihm andere Leute die Kleider, so daß er nur mit einer
Badehose bekleidet heimgehen mußte.

" Frankfurt a. M . (DieentkommenenKredtt-
b ries schwind!  er .) Bekanntlich gelang vor kurzem
hier die Festanhme von zwei Schwindlern , die bei drei hie¬
sigen Großbanken aus Grund gefälschter Reisekreditbriefe
über eine Summe von je 3600 englische Pfund den Gegen¬
wert in deutschem Geld ergaunern wollten. Leider gelang
es damals nicht, der beiden Mittäter habhaft zu werden.
Die Namen der Flüchtigen sind Gomez und Diaz Lureire.
Wie festgestellt wurde , waren sie nach ihrer Flucht in Paris.
Von dort haben sie sich nach Varzelona begeben. Es ist
dainit zu rechnen, daß sie sich von dort nach Südamerika
eingeschifft haben oder dies noch tun werden . Die Polizei¬
behörden in Spanien wurden beauftragt , die Verhaftung
der beiden Flüchtiqen vorzunehmen.

:: höchst a. 211. (Ein falscher Studienrat .)
In den letzten Tagen tritt hier und in Frankfurt ein Be¬
trüger aus. der sich unter den verschieden;ten Namen als
Studienrat ausgibt und sich unter irgendwelchen Vorwan¬
den bei Geschäftsleuten Geldbeträge erschwindelt. Vor die¬
sem Herrn Studienrat wird gewarnt.

:: Hanau . (Bestrafte Niedertracht .) Das
Schwurgericht verhandelte gegen den 29 Jahre alten Mau¬
rer Peter Jobst aus Ulmbach bei Schlüchtern, der einen
Meineid geleistet hatte . Auf seine Veranlassung war gegen
einen jungen Schlossergesellen ein Meineidsverfahren ein-
geleitet worden und dessen Verurteilung erfolgt. In der
Berufungsinstanz wurde der Schlossergesellefreigesprochen
und der als Zeuge aufgetretene Peter Jobst im Gerichts¬
saal wegen Falscheides verhaftet . Im ganzen genommen
drehte sich der Streit darum , ob der angeklagte Jobst , der
ein Motorrad gekauft hatte , an einer Probefahrt teilgenom¬
men hatte oder nicht. Der Staatsanwalt beantragte zwei
Jahre Zuchthaus , die er auf acht Monate Zuchthaus zu
ermäßigen bitte. Außerdem beantragte er fünf Jahr Ehr¬
verlust. Das Schwurgericht ging über diesi-n Strafantrag
weit hinaus und erkannte auf drei Jahre Zuchthaus und
ermähiate die Strafe nur auf die Hälfte, so daß auf ein
Jahr und sechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver¬
lust erkannt wurde.

: : Aßmannshausen . (T o d e s st u r z i n den Rhein .)
Ein 13 jähriger Junge von hier hatte sich auf die Rhein¬
uferstraße begeben, um sich dort im Radkahren zu üben.
Vis spät am Abend war der Junge noch nicht zurückge¬
kehrt Nach der Benachrichtigung stellte die Polizei Nach¬
forschungen nach dem Verbleib des Vermißten an . Man
fand hierbei eine Radspur , die plötzlich an einer steil >n den
Rhein abfallenden Stelle der Rheinuferstraße endete. Wei¬
terhin läßt die Tatsache, daß ein Arbeiter an dieser Stelle
das Rad gefunden hatte, mit Bestimmtheit darauf schließen,
daß der Junge zu Fall gekommen ist, in den Rhein stürzte
und ertrank . ^ . , . r.

Dillenburg . (Tragischer  Tod .) Als em hiesiger
Vahnbeamter morgens aus dem Nachdienst heimkehrte,
fand er seine Frau mit einem Buch in der Hand in einem
Lehnstuhl sitzend tot auf. Die Küche war mit starkem Gas-
aeruck -rfüllt . Der Gashahn war undicht geworden und das
ausftromende Gas hat den Tod der Frau , die vermutlich
beim Lesen eingeschlummert war , herbeigeführt.

: : Oberscheid bei Dillenburg . (Eine beleidigte
Feuerwehr .) Hier war einem Einwohner sein Wiesen-
grundstück bei einer Uebung der Feuerwehr zertrampelt
worden Da dieser dem Kommandanten oeshalb Vorhal¬
tungen machte, wurde die Wehr zu einer Besprechung em-
berufen Deren Ende war , daß die Wehr ihre sofortige
Auflösimq beschloß. Sämtliche Wehrleute zogen ihre von
der Gemeinde angeschasften Unisormröcke aus und traten
in Hemdsärmeln den Heimweg an. nrn r,a

 Biedenkopf. (EinOpfer "er  H ' tze. )Die große Hitze
währen der letzten Tagen h er em Todesopferge¬ fordert
. Eine60 jährigeFrau erl . s , derArbeit auf dem Felde
einen Hitzschlag. Sie wurde» oforttn ihre Wohnunggeschasst
, wosie nach kurzer Zeit starb. Rach

32 Jahrenheimgekchrl. —Vor der Wohnungskürgestorben.
(

: )Bingen. In Ober- Hilbersheimfand man morgens vor
der Haustürdes Anwesensder Maria Link in der Schlackengasse
die Leicheeines Mannes. Alsman die Haus¬bewohner
weckte , erkanntedie Besitzerinin dem Toten ihren Bruder
Konrad , dervor 32 Jahrenaus seinem Elternhaus verschwunden
war , kurzbevor er seinerMilitärpflichtge¬ nügen
sollte . Seit dieser Zeit war es nicht gelungen, eineSpur
von dem Vermißtenzu finden. Offenbarhat nun der jetzt
54 Jahre alte Mann aus Heimwehdie Stätte seiner Kindheit
aufsuchen und seine Schwestersehen wollen. Diesehörte
auch während der Nacht an die Tür klopfen, erhieltjedoch
, alssie frug wer . dasei , keineAntwort. Wosich der Vermißte
die lange Zeit über aufgehaltenhat und was die Ursache
zu seinemso plötzlichenund tragischenTod war. muß
erst noch fcstgestelltwerden. (

: )Neu- 2senburg. ( Imletzten Augenblick ein Unglück
verhindert . ) EinBauunternehmerfuhr ge¬ gen
die bereitsgeschlossene Eisenbahnschranke an der Bahn¬ überführung
„ BlockstelleForsthaus " auf der JseuburgerSchnei
e . Durchden Anprall wurde die Schrankenach in¬ nen
geknicktso daß der Wagenbis auf die Mitte der Gleis-anlagen
gelangte . Dem diensthabendenSchrankenwärtergelang
es noch, densich näherndenZug durch Stellen des Haltesignals
zum Halten zu bringen. DieSchuld liegt be, dem
Autofahrer, gegenden eine Strafanzeigevorgelegt wurde
. . . . (

: )Mainz. (Selbstmordversucheines De- fraudanten
. ) Derseit einer Woche vermißte Gerichts¬ beamte
Emter vom Amtsgerichtin Idstein, derwegen Un¬ terschlagung
seinen Dienst und seine Familie verlassen hatte, versuckte
in einemMainzer Hotel sich die Pulsadernzu öff¬ nen
. Er wurde in bedenklichemZustande ins Krankenhausverbracht
. . .. . . . „ „ ,(

: )Worms. (SchwererUnfall eines Motor¬ radfahrers
. ) HerrnsheimerFeldschützen fanden auf der
MainzerLandstraße einen Motorradfahrerstark verletzt unter
seiner Maschine auf der Strafienmitte. DerKranken¬wagen
des Roten Kreuzes brachte den Verletztenin das Städtische
Krankenhaus. In der Nähe der Unfallstellela¬ gen
etwa 40 Pfundfrisch ausgemachteKartoffeln auf der Landstraße
umher . Es wird vermutet, daß der Kraftfah¬rer
durch sie zu Fall gekommenist . Ehedie Feldschutzenan die
Unfollstellekamen , sollensich von dort zwei Männer auf
Fahrrädernin der Richtuilattad ) Wormsentfernt ha» [ien
. DerVerletzteist noch nicht vernehmungsfähig. Nachden
Papieren, dieer bei sich trug, handeltes sich um einen 47iähriaen
Landwirt aus Oberrod.(

: )Ridda. (WilderndeHunde  i m W i l dg a t t e r . )In
dem NachbardorfeUnter - Schmittenhielt sich der H0f- vächter
Grauer auf dem Hofgut Haubenmühleein zahmesReh
mit zwei Kitzen in einemWildgatter. Wahrendder Nacht
drangen zwei wilderndeHunde in das Wildgatterein und
rissen das Reh zu Tode, eheder Besitzerauf den Vor- fall
aufmerksamwurde und fterbeietlte. Diebeiden Kitzchen konnten
sich vor den Hundebestienverkriechen , bisder Haus« Herr
erschienenwar tmd die Tierchenin Sicherheitbrachte. Die
Köter konnten leider entkommen.'

! !Koblenz. (BeimBaden ertrunken . ) DeimBaden
in der Mosel ertrank oberhalb der Elsenbahnbrückein
Koblenz- Lützelein 22jährigerWanderbursche. _ Gluckhatte
ein achtjährigerJunge , der beim Spleienm den Nheinanlagen
ins Wasserfiel . Ein Motorbootwarf einen Rettungsring
aus , sodaßder Junge dem sicheren a,ode entging.
>

>Bernkastel. ( Wa f f e nd i ebsta h I .)In der Okacht wurde
in einerWafsenhandlungan der Nömerstraßerm Em- bruchsdiebstahl
verübt . DenDieben fielen zwei Selbstlade-vistolen
. mehrereBrownings und eine Menge vazugehorenderMunition
in die Hände. Die Diebe suchten das Diebesgutsvrqfältiq
aus , wassich daraus ergibt , daß sie iamtbcheTrommArevolver
, diesich in dem Laden in großerAnzahl befanden
, nichtentwendeten, sondernnur die Browningsund Selbstladepistolen
stahlen. —

Cannstatt. (Vom Kletterbaum gestürzt . )In
einem Wirtschaftsgartenbrach ein Kletterbaum, derdort aiiläßlich
einer Vereinsfestlichleitausgestellt worden war . ZwerKnaben
, die gerade mit der Befestigungvon Gegenständenan
dem Kletterbaumbefestigt warm , stürztendabei zu Bodenund
zogen sich Verletzungenzu. —

Untertiirkheim. (VomSchnellzug getötet . )Beim
Antritt seines Dienstes verunglückte der hier wohn¬ hafte
LokomotivführerWilhelm Ihrer tödlich . ~ et Ver¬ unglückte
wollte am Ausgangdes Personenbahnhofesdie Gleise
überschreitenund geriet hierbei unter die Roder eines Schnellzugs.



Zuchthaus für Sen Erfinder-Hochstapler.
Generalstaaksanwalt gegen Oberstaatsanwalt.

Güstrow, 8. Juli. Ein großzügig inszenierter Aus¬
bruch des Kaufmanns Jonas,  der als Erfinder -Hochstap¬
ler unter dem Namen „Graf Hohenau"  aufgetreten
war . erfolgte am 4. Mai aus dem Gefängnis in Malchow.
Dabei wurde ein Gefängniswärter erschlagen . Jonas und
feine Helfer versuchten dann auf einem Motorboot ins Aus¬
land zu fliehen , wurden aber vorher gefaßt , da das Boot
nicht seetüchtig war.

Nunmehr wurde Jonas und seinen Helfern in Güstrow
der Prozeß gemacht. Der Oberstaatsanwalt beantragte
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang acht Jahre
Zuchthaus. Da griff aber unter großem Aufsehen der Ge-
neralslaaksanwali aus Rostock ein, plädierte auf Mord und
beantragte die Todesstrafe.

Das Gericht verurteilte Jonas zu acht Jahren Zucht¬
haus , feine Frau zu drei Monaten Gefängnis , seine bei¬
den Helfer zu fünf bzw . drei Jahren Gefängnis.

Auch Besuch der holländischen Flotte.
Lübeck, 8. Juli Ein holländisches Geschwader untertührung des Kapitäns zur SeeD.Scalogne wird am 10.uli in Travemünde eintreffen und bis zum 16. Juli dort

bleieben . Das Geschwader besteht aus dem Panzerschiff
„Jakob van Heemskersk ", zwei Torpedobooten und zwei
Unterseebooten . Dieser willkommene Besuch ist darauf zu¬
rückzuführen , daß gelegentlich privater Unterhaltungen mit
Persönlichkeiten des öffentlichen holländischen Lebens ein
freundliches Interesse der Niederländer an der großen Ver¬
stattung des Ostsee-Jahres sich ergeben hatte , das durch die¬
sen Besuch öffentlich bekundet werden soll.

HcmösL und Wirtschaft.

Union - Theater #

Nur Samstag , den 11. und Sonntag , den 12. Juli 1931
Ein Ufa-Tonfilm

n
a

Ein uoixsstück mir Gesang und Tanz.
Man muß die „blonde Nachtigall" singenu. lachen hören,
man muß sic tanzen und lieben sehen , das erfrischt Herz

und Oemüt.

Sonntag4 Uhr Kinder-Ilorsieiluiig!

Milders billig
| neueDeüittFeierinoe k!
f zartu . wohlschmeckend Stück

| 5 Stück. 28^
| 10 Stück . . . . . . 55 -̂ |

Blockwurst . . . . i,4 p fU nd 35j
Servelatwurst . . 1/4 Pfund40J
Emmenthaler BlockkäseA(i „

.i/ 4 Pfundohne Rinde

M Latscha liefert lebensmittel

seineni . . S.
Händen..

Ltnweiier an der Wasserkante.
Hamburg , 8. Juli . Ueber Hamburg und im Unterelbe-

Gebiet geht seit Dienstag wolkenbruchartiger Regen nie¬
der . der hin und wieder von kurzen und heftigen Gewit¬
tern begleitet war . Die Niederschläge dauerten mit kurzen
Unterbrechungen die ganze Nacht und den Mittwoch an.
Die Siele vermochten die ungeheueren Wassermengen nicht
überall zu fassen . So wurden ganze Straßenzüge über¬
schwemmt , und der Straßenbahnverkehr mußte vorüberge¬
hend eingestellt werden.

Die Feuerwehr wurde nach allen .Stadtteilen alarmiert
und war ununterbrochen tätig , um Wasserschäden zu besei¬
tigen . Sie mußte über 250mal eingreifen , um vollgelaufene
Keller , Baugruben , Siele ufw . leer zu pumpen . In Stade
sind innerhalb 24 Stunden 95,2 Millimeter Regen gefallen.

Die Kirschenernte ist vollständig vernichtet . Auch durch
Blitzschläge  ist viel Schaden angerichtet worden . In
Assel. Malstedt und anderen Ortschaften wurden mehrere
Gebäude durch Feuer  zerstört.

VetmrnttrmchttM
de« Bum mmeim  am « s

zur

Neues aus aller Welt.

Frankfurter Produktenbörse vom 8. Juli : An der
heutigen Produktenbörse notierten bei stetiger Tendenz:
Weizen , inl . 290 ; Roggen , inl . 240 bis 24o ; Hafer , inl.
190 ; Weizenmehl , südd . 38,76 bis 39,75 : Niederrhein . Mehl
'38,50 bis 39,25 ; Roggenmehl 32,25 bis 33,25 ; Weizen-
Hete 10K,40 bis 10,50 ; Roggenkleis 11,50.

Frankfurter Effektenbörse vom 8. Juli : Die Unsicher¬
heit über die Gestaltung der Devifemnarktlage rief an der
heutigen Effektenbörse stärkste Zurückhaltung hervor . Unter
dem Eindruck der Kursrückgänge an der gestrigen Rewyorker
Börse erfuhr die Abwärtsbewegung der Kurse , die bereits
an der gestrigen Abendbörse zu bemerken gewesen war , eine
Fortsetzung in verstärktem Ausmaße . Nervosität ging vor
allem von sich erhaltenden Gerüchten über angebliche Schwie¬
rigkeiten bei deutschen Privatbanken aus ; man wollte Ab¬
gaben für ausländische Rechnung bemerkt haben . Der Plan
einer Aussallbürgschaft mit Hilfe der deutschen Industrie
fand dagegen geteilte Aufnahme und blieb auf die Gesamt¬
tendenz ohne nennenswerten Einfluß . Da auch die Spe¬
kulation Abgaben vornahm , ergaben sich gegen die Abend¬
börse von neuem stärkere Kursrückgänge . Am Anleihemarkt
gab Altbesitz 1 Prozent nach. — Im Verlaufe konnten sich
die Kurse etwas erholen , da das Angebot nachgelassen hat
und die Spekulation einige Deckungsnachfrage bekundete.
Man hofft , daß durch ein rasches Eingreifen der Regierung
die Durchführung des Planes durch die Deutsche Golddis-
kontbank schnellstens gewährleistet wird . Am Geldmarkt war
Tagesgeld mit 8 Prozent ausgeglichen . Am Devisenmarkt
notierte Reichsmark gegen Dollar 4,2140.

4ß Schweres Gewitter über Berlin . Ueber Berlin gmg
ein schweres Gewitter nieder . Infolge der starken Regen¬
güsse wurde die Feuerwehr etwa 160 Mal alarmiert . Der
Blitz schlug vor allem in Schornsteine ein.

# Frau Hanau verunglückt. Die aus dem Pariser
Fiuanzskandal der „Gazette de France " bekannte Frau Hanau
hatte , als sie von Straßburg nach Paris zurückkehrte, einen
schweren Autounsall . Ihr Zustand ist ernst.

stt Der Schelde-Deich bei Antwerpen durchbrochen. In¬
folge der starken Negensälle wurde der Schelde-Deich in
Austruweel bei Antwerpen an ^ wei Stellen durchbrochen.
Ein ganzes Dorf ist überschwemmt. Die Bevölkerung flieht.
200 Hektar stehen unter Wasser.

4st Autobus umgeschlagen. In der Gegend von Lyon
schlug ein Autobus , der etwa 30 Personen beförderte , aus
der Landstraße um. Einer der Insassen wurde buchstäblich
geköpft, fünf weitere Insassen schwer und 15 leicht verletzt.

G Zwei schwere Flugzeugunglücke . Auf dem Flugplatz
in Bristol stießen zwei Kampfflugzeuge zusammen und stürz¬
ten ab . Ein Reserveoffizier wurde getötet . Ein Vickers-
Flugzeug stürzte, kurz nachdem es Heliopolis verlassen hatte,
in den großen Bitter -See zwischen Suez und Jsmaila . Einer
der Insassen ertrank , während ein zweiter schwer verwundet
wurde-

sts- Mexikanischer Konsul zu Gefängnis verurteilt . In
Chicago wurde der dortige amtierende mexikanische Konsul
Adolfo Domingucz wegen ungebührlichen Benehmens vor
Gericht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Durch dieses
Urteil ist ein internationaler Zwischenfall entstanden.

4h 4000 Hochwafseropfer in China . Einer Meldung aus
Hongkong zufolge, beginnt das Hochwasser in der Provinz
Kwantung , das sich bis nach Kanton erstreckt, allmählich
nachzulassen. Man schätzt, daß dem Hochwasser etwa 4000
Menschenleben zum Opfer gefallen sind.

4h Mongolen beschlagnahmen das Poftflugzeug Nan¬
king—Berlin . Das Postflugzeug Nanking —Berlin , das eine
Notlandung vornehmen mutzte, ist von einem mongolischen
Stamm in Besitz genommen worden . Ans ein Hilssflugzeug
gaben mongolische Soldaten Schüsse ab.

Nochmalige Aufforderung
Abgabe der Eewerbeertragssteuer -Erklärungen

Rechnungsjahr 1931.
Da eine erhebliche Anzahl Gewerbetreibender niei^

forderung vom 7. 4. 31 betreffs Einreichung der
tragssteuererklärungen für das Rechnungsjahr 1931,
Acht gelassen hat , wird hiermit letztmalig um Abgabe
klärungen ersucht. Als letzter Termin zur Einreichung c

15. Juli 1931
bestimmt . Evtl , noch erforderliche Vordrucke sind W
mer 20 des hiesigen Kreishauses erhältlich.

Ich weife ausdrücklich daraus hin , daß bei olle»
rungen die nach dem 15. Jutt 1931 eingehen , ein
von 10 Prozent des endgültig festgesetzten Gewest
Grundbetrages auferlegt werden kann. SteuerpflW
trotz dieser Erinnerung keine Erklärung abgeben , wer" —— -
Grund von Schätzungen veranlagt . Gegen die Höhe dst, ßf)
Zung steht dem Pflichtigen alsdann nur noch die
an die Regierung in Wiesbaden zu. e

Ffm .-Höchft, den 29. Juni 1931.
Vorsitzende des Gewerbesteuerausschusses $ eue ^ „
Veranlagungsbezirk des Main -Taunus -K̂ |0>i Mover ge>

3 . SB. : St . Kohl . R . gl « ,,,, »»'
Wird veröffentlicht . mat

H° chhei.n am Main , den 2. Juli 1931 . L Nachdem Fra,
Der Magistrat : Schlo ! W>langem Stro

Bürgerine >S - politische Zu.. - — - -—.  - . —i . .  ntlJlofm 51
l?  die

Der

Tgb . Gew . 48/HI

Aff anderm S
des nach eil

Mndsunk - Vrsgramme.
Frankfurt a. M . und Kassel lSiidweftfmik ). ^chsr̂ wer »!^ n

Jeden Werktag wiedeckehrcnde Programm »»«»!»^ jjt Pr "” n "
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik !; 6.311 "tn muffen
gengymnastik II ; 7.30 Konzert ; 8.30 Wasserstmlds ^ gejamfe  j

richten; 14 Werbekönzert ; 15.05 Zeitangabe , Wirtscĥ st,^ ^ reit , i
düngen ; 16.20 und 18 Wirtschaftsmeldnngen ; 16.30! | j

■ Wirs ManooOt . ‘'»« « Ml „ „TI
Freitag , lu . Juli : 15.50 Südsee -Jnsulaner , ME der Gouve

18.10 Stunde des Films ; 18.35 WanderrA ^ redung mitbericht;
18 .45 Aerztevortrag ; 19.15 Operettenkonzert ; 20.35 Wen . daß eriion HttK Kim -rtnatt QTJnv.SVi; am. Ol AC Oi ,Ih -s, . _gen Tiere :: und dummen Menschen; 21 .05 Liebhabd „ «mg , u eiqen

' ■ “ ■ " E "dlungenn
icĥ Ndlung zuncdie

2135 Chöre; 22.45 Nachrichtens 23.05 Schlagerstündt'-VAlungen nTanzmusik.
Samstag. 11. Juli: 15.20 Kinderkonzert; 15.50 fV  ° le  Gerüchte

der Jugend ; 17.30 Lieder und Arien ; 18.10 „Der » . Neichgg « -
m: Juli und August ", Vortrag ; 18.35 „Worunter !̂
Gespräch ; 19.20 Spanischer Sprachunterricht ; 19.45 $v L a5ls  nu r ch « n

Menschen; 20 .30 Unterhaltungskonzert ! ^£ 1 st i g e
I sein

Z -al-sinanziell
y tf en  Monaten

y . ^ Zahlungen

Rachnchten ; 22.50 Tanzmusik.

MeiOhklö?s Rsöl-Vereins 1899! Täglich frische

eine Nheinsahrt mit
Endziel Bacharach und zurück. Fahrpreise betragen pro Person
2.30 NM . für Erwerbslose 1.30 RM , Kinder unter 10
Jahren sind frei. Kinder von 10—14 Jahre 1.— NM. Au
dieser Fahrt können sich noch Interessenten beteiligen . An¬
meldung und Auskunft bei unseren Vorstandsmitgliedern Fried¬
lich Treber und Karl Schreiber . Nadfahrerverein 1899

LohnenAm Sonntag , den 9 . August macht der Radfahrer -Verein!

' Rheinfahrt mit Motorschiff „ Jda " ab Hochheim mit Jj -j j - jj£ j|
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Massenheimerstratze 43

Verkaufe

Wein
über die Stralte.

Franz Hiick
Taunusstraße 11.

Ab Samstag Morgen 8 Uhr
wird ein

Schwein

Werder In allen orten seuiicdlands und>mAuslände gefu» t^
ck! Nommie.
Uber 40  Novelle» und Erzöblunge». 125  Beiträge aus allen
WlffenSneblele». ILv.Unnstbrilancn und UOcc 1000  ciicunll
buntfarbige Bilder und lS Atlaakartenbirgt ein cliijelnei!
Jahrgang . Gern sendet der Bcrlag Georg Wcstermann.
Braunschwclg. gegen Einsendung von »0  Pf . für Porto
ein früdcr erlchicncncS schönes Sekt im Werte von 2 Mark

Name:

Beruf: .
Adresse: -

sehreiBiiascmgeii-arieitei
werden exakt und sauber ausgeffilirt:
Fiorsneim am main, Hartnäuserstraee6

nsitifli » !
bei

Jakob Lauer
Gartenstraße6

ßinifitösurfen
zu Tagespreisen  zu
verkaufen.

p . BinZenlleimer
Massenheimerstraße 25

K0 S7cbil .O!
ll«k«en vle j»d.  RundfunkhSrer
aln©  Probenummer  der
offiziellen Programm - Zeitung

SOdwestd . Rundfunk - Zeitung
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